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Billigerer Güsel? FDP blitzt ab
Gleich in drei Agglogemeinden hat die FDP tiefere Abfallgebühren gefordert. Doch die Partei beisst auf Granit.

Robert Knobel

Der Gemeindeverband Recyc-
ling Entsorgung Abwasser Lu-
zern (Real) kümmert sichumdie
Entsorgung von Abfall und Ab-
wasser in der Region Luzern.
Seit einigerZeit schreibt er glän-
zendeZahlen: 2023 erzielte der
Bereich Abfallwirtschaft einen
Gewinnvon13,5MillionenFran-
ken. Ein Jahr zuvorwaren es so-
gar fast 18Millionen.

Das weckt Begehrlichkei-
ten –schliesslichgehörtRealden
22 angeschlossenen Gemein-
den. In Luzern, Kriens und Em-
men ist deshalb die FDP aktiv
geworden: Sie fordert, dass die
Gewinne in irgendeinerForman
die Konsumentinnen und Kon-
sumenten zurückfliessen – zum
Beispiel über eine Senkung der
Kehrichtsackgebühren oder der
Abfall-Grundgebühr. In allen
drei Gemeindeparlamenten hat
dieFDPeinentsprechendesPos-
tulat eingereicht. Bisher aller-
dings ohne Erfolg. In der Stadt
LuzernwurdedieForderungvon

Stadtrat und Parlament abge-
lehnt. Auch in Kriens will der
StadtratvoneinerGebührensen-
kung nichtswissen.

Emmen:DerPreis
ist bereits tief
Jetzt hat auch der Emmer Ge-
meinderat zur FDP-Forderung
Stellunggenommen.Aucher ist
kritisch eingestellt. Er weist
darauf hin, dass Emmen die
Sackgebühr nicht selbst senken
darf –daswärenurmittelsMehr-
heitsbeschluss aller Real-Ge-
meindenmöglich.UndderEm-
merGemeinderat ist auchnicht
bereit, bei denNachbargemein-
den dafür zuweibeln.Denn der
Preis für einenblauenReal-Gü-
selsack sei heute schoneher tief
imVergleich zu anderen Regio-
nen: Ein 35-Liter-Sack kostet in
Zug 2.50 Franken, in Luzern
1.70 Franken.

Würde man den Preis noch
mehr senken, würde die Len-
kungswirkung verloren gehen,
befürchtet derEmmerGemein-
derat. Tatsächlich hat die Sack-

gebührvor allemdenZweck,die
Leute zur Vermeidung bezie-
hungsweise zur Trennung von
Abfall zumotivieren.

Geldsegendank
hoherStrompreise
Doch weshalb schreibt Real
überhaupt so grosse Gewinne?
Auchhier relativiert derEmmer
Gemeinderat in seiner Stellung-

nahme:DergrössteTeil desGe-
winns sei auf eine Aufwertung
der Renergia-Aktien zurückzu-
führen.Real ist anderKehricht-
verbrennungsanlageRenergia in
Perlen beteiligt. Da Renergia
auchStromproduziert, profitiert
siemassivvondenhohenStrom-
tarifen – was wiederum den
WertderAktie steigen lässt.Der
vermeintlicheGeldsegen sei da-

her in erster Linie ein Buchge-
winn: SolangekeineDividenden
ausbezahlt werden, besteht der
Gewinn nur auf demPapier.

Dochgenaudas soll sichnun
ändern: Real hat nämlich – zum
erstenMalüberhaupt – für 2024
bei Renergia eine Dividenden-
ausschüttung beantragt. Vorge-
sehen ist, dass Real 4,4 Millio-
nen Franken erhält, wovon die
Hälftedirekt andieGemeinden
weitergeleitet werden soll. Die-
se könnten mit dem Geld die
Abfall-Grundgebühren senken,
die in jeder Gemeinde unter-
schiedlich hoch sind. In Kriens
beträgt sie 50FrankenproWoh-
nung, in Ebikon 102 Franken
und in Emmen65 Franken.

EineSenkungdieserGebühr
sieht der Emmer Gemeinderat
ebenfalls kritisch. Denn das
Geld werde gebraucht für die
lokale Abfallentsorgung und
für den Kampf gegen Littering.
Eine Gebührensenkung könnte
die Handlungsfähigkeit der
Gemeinde indiesemBereichge-
fährden, so derGemeinderat.

Real-Mitarbeiter in Emmen auf Entsorgungstour. Bild: Manuela Jans-Koch
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Tierliebe und Fleischproduktion: Beides geht
DerHofObermettlen in Root wagt den Spagat zwischen grösstmöglicher Tierfreundlichkeit undWirtschaftlichkeit.

Céline Studer

Auf dem Bauernhof Obermett-
len oberhalb von Root wollen
Marlen und Stephan Koch ein
neues Landwirtschaftskonzept
umsetzen: Nachhaltige Land-
wirtschaft kombiniert mit indi-
vidueller Begleitung jedes Tie-
res. «Wirmöchten den Lebens-
mitteln wieder ihren wahren
Wert zurückgeben», soStephan
Koch.DieTierewerdennicht als
Nutzobjektebetrachtet, sondern
als Lebewesen mit individuel-
lem Charakter, sie werden von
den beiden von der Geburt bis
zumLebensende begleitet.

Mit dem Projekt «Herbst-
zeitlose» wird ein persönlicher
Bezug zwischen Konsumenten
und Tieren geschaffen. Jedes
Kälbchen erhält bereits vor sei-
ner Geburt acht Paten, die bin-
nen zwei Jahren pro Tag einen
Frankenbezahlen –dafürhaben
sie die Möglichkeit, das Tier
kennenzulernen. Am Ende der
zwei Jahreerhalten sieeinenAn-
teil desFleisches, zusätzlichgibt
es immerwiederEventsaufdem
Hof.DieseBegegnungen führen
häufigzueinerbewussterenEin-
stellung gegenüber Fleischkon-
sum, und nicht selten werden
Paten zuVegetariernoder redu-
zieren ihren Fleischkonsum.
«Wenn man Mühe damit hat,
dass ein Tier stirbt, wenn man
Fleisch ist, dann sollte man
keins essen», sagtMarlenKoch.

Tierewerdendirekt
aufdemHofgetötet
Ein besonderes Element des
Hofkonzepts ist die Hoftötung,
bei der die Tiere bis zum Ende
auf dem Hof bleiben und stres-
sigeTransportevermiedenwer-
den. Diese Methode, seit 2021
praktiziert, bringt nicht nur
den Tieren, sondern auch der

Fleischqualität Vorteile: Da die
TiereohneTransportstress ster-
ben, bleiben Stresshormone
niedrig, was die Qualität des
Fleisches erhöht. «Die Hoftö-
tung ist zwarnicht einfach, fühlt
sich für uns aber stimmig an»,
sagt Stephan. Die Hoftötung
wird mit jedem Tier individuell
trainiert, die Schlachtung wird
erstdurchgeführt,wenndasTier
freiwilligundohneAngstanden
dafürvorgesehenenOrtkommt.

Einweiteres zentralesAnlie-
gen des Hofs ist die «Nose-to-
Tail»-Philosophie:Alleswirdge-
nutzt, um den Respekt gegen-
über dem Tierleben zu zeigen.

NebendemFleischunddenOr-
ganenwerdendieHäutezuGür-
teln verarbeitet, und aus Kno-
chenentstehenKunstwerkeund
AccessoireswieServiettenringe.
Seit diesem Herbst werden in
Zusammenarbeitmit derHoch-
schule Luzern neue Produkte
ausKnochen,FellundLederent-
wickelt. «Unser Ziel ist es, noch
mehr vom Schlachtkörper zu
nutzen», betontMarlenKoch.

Wartelisten
fürTierpatenschaften
DerHofhatauch inderFachwelt
Aufmerksamkeit gewonnenund
wurdevonderStiftungBiovision

als«Leuchtturmprojekt»ausge-
zeichnet.AlsTeil desNetzwerks
«AgroecologyWorks!» teilendie
Kochs ihre Erfahrungen ab die-
sem Winter mit anderen Land-
wirten.FürkommendenWinter
haben sie bereits vier Höfe, die
sie unterstützenwerden. «Es ist
sehrwertvoll,wennBauernund
Bäuerinnen direkt voneinander
lernen können», sagt Koch.

Das InteresseanPatenschaf-
ten und Hofveranstaltungen ist
gross; es gibt sogarWartelisten.
HofeventsbietenKonsumenten
die Möglichkeit, die Arbeit auf
dem Hof kennenzulernen, das
Bewusstsein fürLandwirtschaft

zu stärken und die Produkte di-
rekt vor Ort zu beziehen. Diese
Veranstaltungen sind auch eine
zusätzlicheEinkommensquelle.

«Man muss Landwirtschaft
anders denken, wenn man als
kleiner Betrieb noch überleben
möchte», sagt Marlen Koch.
DurchdiePatenschaften,Veran-
staltungen und ihre Produkte
haben die Kochs ihre «Traum-
landwirtschaft» geschaffen, in
der Verantwortung, Qualität
und Respekt zentrale Werte
sind. «Wir haben unseren Weg
gefunden–dies ist abernichtder
Weg füralle, aber füruns stimmt
es», betontMarlen Koch.

Innige Beziehung: Stephan und Marlen Koch mit ihren Rindern. Bild: Eveline Beerkircher (Root, 25.10.2024)

Krienser Budget
droht Absturz
Finanzen Am Donnerstag ent-
scheidet der Krienser Einwoh-
nerrat über das Budget 2025.
Nun zeichnet sich ab, dass die
VorlageSchiffbrucherleidet.Die
bürgerlichen Parteien, die im
Parlament dieMehrheit stellen,
wollendasBudget andenStadt-
rat zurückweisen. Dies schrei-
benSVP,MitteundFDP ineiner
gemeinsamen Mitteilung. Die
Zurückweisunghätteeinenbud-
getlosen Zustand zur Folge. Da-
mitdiesernicht zu langedauert,
solldasüberarbeiteteBudgetbe-
reits an der Januarsitzung dem
Parlament vorgelegtwerden.

Das Budget 2025 sieht zwar
einPlusvon15,3MillionenFran-
ken vor – allerdings auch ein
Ausgabenwachstumvon30Mil-
lionen Franken gegenüber der
Rechnung2023.Dies sei «nicht
vertretbar», der Stadtrat «folgt
einer kurzsichtigen, nicht nach-
haltigen Finanzstrategie»,
heisst es in der Mitteilung.
Das Budget gleiche einem
«‹Wunschkatalog› der städti-
schen Abteilungen». Aktuell
profitiertKriensnochvonhohen
Firmensteuereinnahmen.Doch
2026dürftendiese stark zurück-
gehen. Dann drohe eine erheb-
liche Belastung der städtischen
Finanzen mit Defiziten von bis
zu 30Millionen Franken.

Die Bürgerlichen fordern
nun, dass der Stadtrat bei der
Überarbeitung des Budgets das
Ausgabenwachstum um 6 bis 8
Millionen reduziert. (std)


